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Referentenentwurf EEG 2027 und Netzpaket – Dringende Nachbesserungen für den 

ländlichen Raum und die Landwirtschaft 

 

Sehr geehrte Damen und Herren Bundestagsabgeordnete, 

 

die Energiewende wird auf den Feldern, Höfen und in den Dörfern unseres Landes umgesetzt. 

Landwirte haben den Ausbau von Biogas, Photovoltaik und Windenergie von Anfang an 

getragen. Sie haben investiert, Verantwortung übernommen und damit Wertschöpfung, 

Arbeitsplätze und Akzeptanz in den ländlichen Räumen geschaffen, aber auch zu einer 

verlässlichen, dezentralen und unabhängigen Energieversorgung beigetragen. Besonders in 

den letzten Jahren haben wir gemerkt, wie entscheidend und unersetzlich diese in 

Krisensituationen ist. 

 

Der Westfälisch-Lippische Landwirtschaftsverband (WLV) sieht den Referentenentwurf für das 

EEG 2027 des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie insgesamt kritisch. Wenngleich 

der Verband den geplanten Bonus für Agri-PV und Moor-PV grundsätzlich positiv bewertet, so 

ist er doch als zu niedrig anzusehen. Insgesamt ergibt sich erheblicher Nachbesserungsbedarf 

am Entwurf, insbesondere bei den geplanten Änderungen zur Windenergie. 

 

Besonders kritisch sehen wir dabei folgende Punkte: 

 

Bei der Windenergie führt die geplante Neuregelung des Güte- bzw. Korrekturfaktors zu einer 

erheblichen Benachteiligung einzelner Regionen – allen voran des Kreises Borken, der als Teil 

der Küstenregion eingestuft werden soll, obwohl der Kreis tatsächlich mehr als 150 Kilometer 

von der Nordseeküste entfernt liegt und völlig andere Windverhältnisse aufweist. 

Windenergieprojekte im Kreis Borken hätten dadurch deutlich schlechtere 

Wettbewerbsbedingungen als in anderen Teilen Nordrhein-Westfalens. 

 

Ebenso kritisch bewerten wir den geplanten Pachtdeckel für Windenergieanlagen: Er greift 

ohne Not in bestehende Marktmechanismen ein, beschneidet die Entscheidungsfreiheit von 

Flächeneigentümern und verursacht zusätzlichen Verwaltungsaufwand. Statt Investitionen zu 

erleichtern, droht die Regelung neue Hürden aufzubauen. 
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Zudem werden zusätzliche Ausschreibungsmengen für Windenergie dringend benötigt: Die im 

Entwurf angekündigten zusätzlichen Ausschreibungsmengen für die Windenergie werden 

unbedingt noch in diesem Jahr benötigt, um den massiven Preisverfall abzufedern. Dieser 

führe insbesondere bei Bürgerwindprojekten zur Unwirtschaftlichkeit und fehlenden 

Zuschlägen. 

 

Auch bei Biogas und Photovoltaik sehen wir erheblichen Nachbesserungsbedarf – 

insbesondere beim Flexibilitätszuschlag, beim Maisdeckel, beim Agri-PV-Bonus sowie beim 

Erhalt der Förderung für kleine Dachanlagen. Die Einzelheiten hierzu sowie zu unseren 

weiteren Anliegen zur Bürgerenergie, zu CfD-Regelungen und zum Netzpaket entnehmen Sie 

bitte den beigefügten Stellungnahmen. 

 

Unsere zentralen Forderungen an das parlamentarische Verfahren: 

 

• Höhere Anreize für Agri-PV und Moor-PV (mindestens 2,5 Cent/kWh) 

• Faire, transparente Bedingungen für Windenergie in allen Regionen – keine sachwidrige 

Einstufung des Kreises Borken als Küstenregion 

• Kurzfristige Nutzung der zusätzlichen Ausschreibungsmengen für Windenergie noch in 

diesem Jahr 

• Streichung des Pachtdeckels für Windenergieanlagen 

• Streichung des Maisdeckels 

• Anhebung des Flexibilitätszuschlags auf 150 Euro/kW, auch für bereits bezuschlagte 

Anlagen 

• Erhalt der Förderung für kleine Dachanlagen 

• Rechtssichere Ausgestaltung der Bürgerenergieregelungen sowie Einführung eines 

Marktwertkorridors bei CfD 

• Verzicht auf den im Netzpaket vorgesehenen Redispatch-Vorbehalt. 

 

Dabei geht es nicht allein um die Betreiber von Energieanlagen. Von Investitionen in 

Bioenergie, Windkraft und Photovoltaik profitieren zahlreiche vor- und nachgelagerte 

Wirtschaftsbereiche in den ländlichen Räumen. Anlagenbauer, Handwerksbetriebe, 

Dienstleister, Maschinenringe und viele weitere Unternehmen sind Teil dieser regionalen 

Wertschöpfungsketten. Werden Investitionen ausgebremst, trifft dies daher nicht nur einzelne 

Anlagenbetreiber, sondern die wirtschaftliche Entwicklung ganzer Regionen. 

 

Wir erwarten im weiteren Gesetzgebungsverfahren deutliche Korrekturen am 

Referentenentwurf. Die Landwirtschaft steht bereit, ihren Beitrag zu einer sicheren, regionalen 

und dezentralen Energieversorgung zu leisten. Dafür braucht es jedoch verlässliche und 

investitionsfreundliche Rahmenbedingungen statt zusätzlicher Hemmnisse. 

 

Ich bitte Sie daher eindringlich, sich im weiteren parlamentarischen Verfahren mit Nachdruck 

für die genannten Nachbesserungen einzusetzen und ein EEG 2027 sowie ein Netzpaket zu 

unterstützen, das Investitionen ermöglicht, regionale Wertschöpfung sichert und die 

wirtschaftliche Entwicklung der ländlichen Räume stärkt. 
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Gerne stehen wir für ein persönliches Gespräch zu diesem wichtigen Anliegen zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Hubertus Beringmeier 

 

 

 

Anlagen: 

 

1. WLV-Stellungnahme zum Referentenentwurf EEG 2027 (Münster, Juli 2026) 

2. WLV-Stellungnahme zum Netzpaket (Münster, Juli 2026) 

3. DBV-Stellungnahme zum Referentenentwurf EEG 2027 (Berlin, 22. Juli 2026) 


